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FCIT ährend angelsächsische Theologen Welt TUr möglich hielten Abschließend
ihr Ja Z Völkerbund mıt einer DIies- 1st bemerken, dals sich die ben be-
seitseschatologie verbinden konnten, annte ähe VO  - Völkerbund- un
mulsten die deutschen Vertreter auf dem Kriegsschuldirage für Nehring als CI -

we!lst. S1e entgeht nicht immer der Gelahr,Hintergrund einer estimmten re-
aus der Lıteratur bereıts ekannte Zitatetatıon der Zwei-Reiche-Lehre iıne KON-

SIUCIHLZ zwischen theologischen un poli- und organge, beispielsweise den üuück-
ischen Leitvorstellungen ablehnen Ke1l- ZUg des Reiferates Siegmund-Schultzes ın

innere ende,; sondern „Resignation“ Stockholm 1925, wiederholen AT<
und VOT allem „Pragmatısmus” bewirkten gerlich wird jedoch dann, WEn der

der zwanzıger TE eın Einlenken Textteil vollständige Resolutionen einmal
1n der Völkerbundfrage. Der 1nr In englischer, einmal In deutscher Sprache
Deutschlands In den Völkerbund 1926 ZO8 wiedergibt. ollten Seiten gefüllt werden?

Berlin en Ueberschärnicht die allgemeine Akzeptanz liberaler
Vorstellungen eines stetigen Versöh-
NUNSSPIOZCSSCS nach sich. Vielmehr DE
Wallllell 1mM Zuge des Konservatls-
11US$S5 völkisch-nationale Konzeptionen UÜUC Thomas Jan Bearb.) Dıie Evangelisch-

Iutherische Landeskırche Hannovers InStapel, Hirsch, Althaus en, die el-
der Zeıt des Nationalsoztialismus. FEıneer europäischen BEinheit auf christlicher

Grundlage entgegenarbeiteten. Forschungsbibliographie (Veröffentli-
Was 1st der Ertrag der Untersuchung? chungen AUS$S dem Landeskirchlichen

Zunächst ine Fülle VO.  — Material, die Archiv Hannover, 5} annover 1997,
187 broschchronologisch-systematisch geordnet

wurde. In der Wertung der recherchierten
organge und „Positionen“ bleibt die Fur die weltere regionalgeschichtliche
tersuchung jedoch enttäuschend blaß Erforschung der Iutherischen Landeskir-
Das azı beschränkt sich auf die Aussage, che Hannovers eistet die vorliegende B1-

bliographie einen Beitrag Dem„ein Konglomerat aus politischen wI1e
theologischen Motiven“ bewirkt, des Landeskirchlichen Archivs
dafß „weıte eile des deutschen Protestan- Hannover, Am Steinbruch 40)
t1smus“*“ sich zunächst nicht VO  - „a  en Po- dessen Selbstverlag uch der Vertrieb der
siıtionen“ TIre1nnen konnten, annn bDer Publikation jegt, 1st CS verdanken, da
voölkischen een anheimfielen. Ferner nunmehr dieses instruktive Arbeitsin-
verwundert, dals der hne Zweiflel mıit STITUL AT Verfügung ste das In 1) Bı1ı-
sgroßem Pleilß zusammeNngelrageNe Mate- bliographien und Forschungsberichte, 2)
rialreichtum Ur«c keinerlei Register Quellen und 3) Forschungen gegliedert
erschließen 1st DIie unübersehbare ATı IStT: Personal-, TTS- und Zeitschriftenregi-
zahl VO  a amen, deren Nennungsgrun: ster sind beigegeben. Als Auswahlkrite-
nicht immer ersichtlich ISt, äßt eın Perso- mMum gilt dafß sich die bibliographierten
nenverzeichnis vermiıssen. Fragwürdig 1st Titel nicht 11UL aspekthafift, vielmehrOTL-
das methodische Vorgehen, sich WI1e dert mi1t den hannoverschen Verhältnissen
den 1l beieinander stehenden Gitter- befassen (vgl Begründete Ausnahmen
cstäben eines Geländers VO  - Sıtzung S1t- sind anmerkungshaft erwähnt. wird
ZU1N$ hangeln, eierate refierie- Anm 1) die „Bibliographie ZUrXE Ge-
FT Aufgeworfene Fragen werden wIle- schıchte der deutschen evangelischen
derum mıit paraphrasierenden Referaten Diakonie 1 und J: hrg VO  -

Volker Herrmann, Jochen-Christoph Kal-erledigt. Man wünscht sich, die emotlona-
le Aufladung der Zitierten mOge sich aufi SCE; Theodor Strohm (Stuttgart 9R 1
die Autorin übertragen und S1E einem nann: Dıie „Kirchenkampftbibliothek“ des
kräftigen Urteil beflügeln. Dies jedoch Archivs bietet die Grundlage für den-
terbleibt Warum hatten die Völkerbund- fassenden Überblick. uch der Bestand

VO  — 185 Kirchgemeindechroniken, diekonzeptionen des iIruhen aut
deutschem en keinen FEinflußS auf die sich hier (wıe In der Bibliothek des Lan-
tonangebenden „Positionen“* der deut- deskirchenamtes) eiinden, 1st verzeich-
schen Kirchenführer des iIiruhen JA:$? netl (98—1 39 ebenso 100 Biographien
Hatten die Angelsachsen ‚.ihren‘ an bes- hannoverscher kirchlicher Amtstrager.

uch die Jahrgänge der Niedersächsi-SCI gelesen? erner gab uch 1
Deutschland des ausgehenden un De- schen Bibliographie sind ausgewertetl,
ginnenden Jh.s einflußreiche theolo- ebenso spezifische i1te der Landes-
gische Positionen, die ıne fortschreitende bibliothek Hannovers berücksichtigt. HT-
Verwirklichung des Reiches Gottes In der wa se1 hier, dafß ıne kritische Bdi-
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t1on der zeitgenÖssischen „Rundschreiben Neuanfang“ nicht hinderlichen Last der
der Bekenntnisgemeinschaft“ Hannovers Vergangenheit (3  — Wilie verhalten sich
(195B945 verantiıwortet VO Pfar- diese TE „Hinsichten“ zueinander? Und

WIE können s1e sich In eın un derselbenFF Friedrich Duensing, 1mM Archiv VOI-
ereıte wird 9) Hıngewilesen se1 Person zusammenreimen? Der VT stellt
auf den NECUCTEN Sammelband .  ewan- sich der Schwierigkeit dieser Au{fgabe auf
FCH nhne Bekennen? Dıie hannoversche besonnene Weise: Kr entschuldigt nichts,
Landeskirche 1mM Nationalsozialismus“, ber ag uch N1IC. Er verurteilt
hrg VO  o Heinrich Grosse, Hans Otte: J0oa- NIC. ber verrat uch nicht gerade 1ne
chim Perels Hannover: Lith: Verlagshaus Liebe seiner ‚Figur®. Er analysiert S1E
1996 nicht psychologisch un! deren theologi-

Im Vorwort des Präsidenten des Landes- sche Aussagen L1UT ufs allersparsamste. In
kirchenamtes, E Eckhart VO  D Vieting- der Hauptsache geht VO  < recher-
ho{f, heilst 68 ZU Geschichte der „intak- chiert mıit stupendem C} ammelt
ten  «x hannoverschen Landeskirche 1M un „  Uus vielen einzelnen Osaık-
Dritten Reich, damals un andesD1- steinen“ eın Bild (396) Hr kon-
SC August Marahrens: „Im Leben statıert, registriert, protokolliert. Hr [ügt
des Landes fest verwurzelt, als Iutherische emotionslos Fakten auft Fakten aneinan-
Kirche mıiıt einer gepragten 'adıt1on In der, un SIE VOTL em sind Cs, die hier DEn
den Jahren 1933 bis 1945 ihren besonde- hen
FE  — Weg suchend, 1st ISCIEC Kirche einem uch WEe111) der V{ einraumt, dals „eine
noch schwankenden Urteil unterworlifen“. absolut objektive, wertireie Darstel-
SO soll landeskirchlicherseits die biblio- lung unmöglich“ ser macht se1ın Stil den
graphische Bereitstellung er erreichba- Anschein, als wolle sich gegenüber dem
E  3 TDeıten „Vorbereitung, Hilfe un KTr- VO ihm vorgetiragenen Sachverhalt strikt
mutigung ZUrTr vorbehaltlosen und freien neutral verhalten Das INa gerade 1mM Fall

dieses Stolfes Törderlich se1n. ESs sollte berhistorischen Forschung“ bieten. Das bi-
bliographische Ziel, „die Geschichte der doch HAC geradezu begründet WCCI-
Landeskirche VO  - der ene ihrer Leıtung den Da die Arbeit VO einem Systematıi-
bis In den Bereich der Kirchengemeinden ker handele „sind Berührungen mıiıt die-
hinein berücksichtigen“ (Einleitung, SC theologischen Disziplin unvermeidlich
4) dadurch iıne dUS>SCWOSCILIC histor1-Neuzeit  429  tion der zeitgenössischen „Rundschreiben  Neuanfang“ nicht hinderlichen —- Last der  der Bekenntnisgemeinschaft“ Hannovers  Vergangenheit (17). Wie verhalten sich  (1933-1945), u.a. verantwortet von Pfar-  diese drei „Hinsichten“ zueinander? Und  wie können sie sich in ein und derselben  rer Friedrich Duensing, im Archiv vor-  bereitet wird (68, A. 9). Hingewiesen sei  Person zusammenreimen? Der Vf. stellt  auf den neueren Sammelband: „Bewah-  sich der Schwierigkeit dieser Aufgabe auf  ren ohne Bekennen? Die hannoversche  besonnene Weise: Er entschuldigt nichts,  Landeskirche  im Nationalsozialismus“,  aber er klagt auch nicht an. Er verurteilt  hrg. von Heinrich Grosse, Hans Otte, Joa-  nicht, aber er verrät auch nicht gerade eine  chim Perels. Hannover: Luth. Verlagshaus  Liebe zu seiner „Figur“. Er analysiert sie  1996.  nicht psychologisch und deren theologi-  Im Vorwort des Präsidenten des Landes-  sche Aussagen nur aufs allersparsamste. In  kirchenamtes, Dr. Eckhart von Vieting-  der Hauptsache geht er so vor: er recher-  hoff, heißt es zur Geschichte der „intak-  chiert - mit stupendem Fleiß — , er sammelt  ten“ hannoverschen Landeskirche im  und setzt „aus vielen einzelnen Mosaik-  Dritten Reich, damals unter Landesbi-  steinen“ ein Bild zusammen (396). Er kon-  schof D. August Marahrens: „Im Leben  statiert, registriert, protokolliert. Er fügt  des Landes fest verwurzelt, als lutherische  emotionslos Fakten auf Fakten aneinan-  Kirche mit einer geprägten Tradition in  der, und sze vor allem sind es, die hier spre-  den Jahren 1933 bis 1945 ihren besonde-  chen:  ren Weg suchend, ist unsere Kirche einem  Auch wenn der Vf. einräumt, daß „eine  noch schwankenden Urteil unterworfen“.  absolut objektive, d.h. wertfreie Darstel-  So soll landeskirchlicherseits die biblio-  lung unmöglich“ sei, macht sein Stil den  graphische Bereitstellung aller erreichba-  Anschein, als wolle er sich gegenüber dem  ren Arbeiten „Vorbereitung, Hilfe und Er-  von ihm vorgetragenen Sachverhalt strikt  mutigung zur vorbehaltlosen und freien  neutral verhalten. Das mag gerade im Fall  dieses Stoffes förderlich sein. Es sollte aber  historischen Forschung“ bieten. Das bi-  bliographische Ziel, „die Geschichte der  doch nicht geradezu so begründet wer-  Landeskirche von der Ebene ihrer Leitung  den: Da die Arbeit von einem Systemati-  bis in den Bereich der Kirchengemeinden  ker handele, „sind Berührungen mit die-  hinein zu berücksichtigen“ (Einleitung,  ser theologischen Disziplin unvermeidlich  4), um dadurch eine ausgewogene histori-  ... Damit [sic!] macht diese Arbeit deut-  sche Betrachtung zu ermöglichen, wird  lich, daß auch die systematische Theologie  durch die vorliegende Fachbibliographie  an die eher unsystematische (Kirchen-)  mit ihren 560 Titeln erreicht.  Geschichte gebunden bleibt“ (18). Ich  Leipzig  Kurt Meier  denke, daß es auch der Kirchengeschichte  gut tut, „systematisch“ zu denken, und  meine, es dürfte doch auch dem Vf, wenig  befriedigend sein, wenn nach diesem Buch  Bülow, Vicco von: Otto Weber (1902-1966). Re-  die Lehre aus allem vor allem die des Miß-  formierter Theologe und Kirchenpolitiker  trauens „gegenüber Klassifizierungen jeg-  (= Arbeiten zur kirchlichen Zeitge-  licher Art“ — wie „die“ Barthianer oder  schichte. Reihe B: Darstellungen 34),  „die“ Deutschen Christen — ist (396).  Göttingen (Vandenhoeck & Ruprecht)  Wer wird uns da vorgeführt? Merkwür-  1999, 503 S., geb. , ISBN 3-525-55734-5.  dig wenig ein lebendiger Mensch von  Vicco von Bülow hat hier eine in vieler  Fleisch und Blut! Man meint zuletzt, je-  mandem begegnet zu sein, der einem  Hinsicht  bemerkenswerte  Biographie  doch nicht recht begegnet ist. Daß dieser  über den reformierten Theologen Otto  Eindruck entsteht, das liegt wohl weniger  Weber vorgelegt. Sie bietet eine Gesamt-  an der Darstellung als an der dargestellten  übersicht über Leben und Werk dieses  Person selber, die anscheinend förmlich  Mannes und schließt auch ein Verzeichnis  aufging in ihrer Überfülle von Arbeiten  aller Lehrveranstaltungen Webers und  und Funktionen. Wer war die Person da-  seine Bibliographie ein.  hinter? Sicher, Ernst Wolf sagte in seiner  Die Aufgabe, die der Vf. sich stellte, war  Gedenkrede auf den Kollegen zu Recht:  nicht einfach. Denn es war da zu handeln,  „So wie jeder Mensch bei ernsthaftem  wie der Vf. gleich zu Anfang bemerkt, von  Nachdenken über sich selbst zuletzt ein  einem in dreifacher Hinsicht „gebeugten  Geheimnis bleibt - denn nur Gott vermag  Leben“: gebeugt unter der Schrift und den  das Herz zu sehen —, so bleibt er (Weber)  reformierten Bekenntnissen, gebeugt nach  auch ein Geheimnis“ (392). Unter diesem  dem Geist der Nazizeit und nach 1945 —  nötigen und gnädigen Vorbehalt steht na-  unter der immerhin einem „geglückten  türlich alles, was wir sehen. Aber das mußamı S1C!] Mac. diese Arbeit deut-
sche Betrachtung ermöglichen, wird lıch, dals uch die systematische Theologie
uUrc die vorliegende Fachbibliographie die her unsystematische (Kirchen-)
mıiıt ihren 56() Titeln erreicht. Geschichte gebunden bleibt“ (18) Ich

Le1pzig Ur Meıler ENKE; dafß uch der Kirchengeschichte
gut LUT, „systematisch“ denken, und
me1ıine, dürfte doch uch dem VTI. wen1g
beiriedigend se1n, WE nach diesem Buch

ÜLow, VIiecoO Von Otto er 9002—] 966) Re- die TrTe aus allem VOT em die des Mils-
formierter eologe UunNd Kirchenpolitiker trauens „gegenüber Klassifizierungen Jeg-
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Vicco VO  — Bülow hat hier 1i1ne In vieler
Fleisch und ut! Man meint uletzt, Jes
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3S1C bemerkenswerte Biographie doch NIC rec egegnet 1st. Dafß dieser
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